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Vorbemerkung 

 

In vielen Sprachbüchern finden sich feste Regeln, nach denen „Inhaltsangaben“ 

verfasst werden. Gegen die Aufstellung eines strengen Reglements, nach dem 

sich inhaltliche Zusammenfassungen richten könnten, ist grundsätzlich nichts 

einzuwenden, wenn solche Forderungen nicht den Anspruch erheben, allgemein 

verbindlich zu sein. Sie sind eben nur verbindlich für die Lerngruppe, die dieses 

„Regelwerk“ speziell erhält. 

Inhaltsangaben, deren Erstellung nach zuvor festgelegten Regeln erfolgt, könnte 

man als „Arbeitsformen“ bezeichnen: Der Lehrer z.B. bestimmt, wie der Text 

anzulegen ist, und bewertet auch nach den sich aus diesen Festlegungen erge-

benden Kriterien [Solche „Arbeitsformen“ - Texte also, deren Herstellungsbedingungen 

vom Auftraggeber (z.B. Lehrer) zuvor festgelegt sind -  haben durchaus ihre Berechtigung im 

Deutschunterricht. Nur muss in ganz besonderem Maße deutlich das Regelwerk zur Erstel-

lung festgelegt sein. Ohne deutliche Hinweise sind Schüler bei der Erstellung z.B. einer „Ana-

lyse“ eines Werbetextes, einer „Interpretation“ einer Kurzgeschichte, der „Erörterung“ eines 

Sachverhaltes, eines „Berichtes“ über ein Ereignis, einer „Vorgangsbeschreibung“ hilflos]. 

Eine „Inhaltsangabe“, die unter Berücksichtigung ihrer Kommunikationskom-

ponenten entsteht, kennt kein zuvor straff vorzugebendes Regelwerk: Schreiban-

lässe unterschiedlicher Art, Intentionen, Empfängerkreis, erwartete Reaktionen 

sind u.a. hier die wesentlichen textstrukturierenden Elemente. Daher ist es an-

gemessen, hier nicht von „Inhaltsangabe“ als fester Stilform zu sprechen, son-

dern eine „intentionsorientierte“ Umschreibung zu wählen (etwa: jemanden über 

den Inhalt eines Filmes, eines Jugendbuches… informieren). Diese Information 

über den Inhalt eines dargestellten Ereignisses, eines Films, eines Buches kann 

u.a. im Rahmen eines Gesprächs, eines Briefes gegeben werden; der Rahmen 

ergibt sich aus der Situation, in der sich der Verfasser des Textes und sein Ad-

ressat befinden. Ausführlichkeit und Form der Übermittlung sind ebenso wie die 

Textintentionen von diesem Rahmen und vom Verhältnis der beiden zueinander  


